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Nr. 51. 


Preußiſcher Candlag. 
Herrenhaus. 


6. und 7. Sitzung vom 26. und 27. Februar. 

Am Donnerstag genehmigte das Haus zunächſt auf Antrag 
des Referenten der Budget⸗Commiſſion Frhrn. v. Tettau debattelos den 
Geſet Entwurf betreffend die Landes⸗Credit⸗Kaſſe in Kaſſel. 

Namens der Eiſenbahn⸗Commiſſion erſtattete Herr Brüning Be⸗ 
richt über die Ergebniſſe des Betriebes der für Rechnung des preußi⸗ 
ſchen Staates verwalteten Eiſenbahnen im Betriebsjahre 1883 und 1884 


——— 


und beantragte die Vorlage durch Kennt nißnahme für erledigt zu er⸗ 


klären, womit das Haus ſich einverſtanden erklärte. 


In gleicher Weiſe erledigte das Haus den Bericht über die Bau⸗ 


Ausführungen und Beſchaffungen der Eiſenbahn⸗Verwaltung wäbrend 
des Zeitraums vom 1. October 1883 bis dahin 1884, ſowie den Bericht 
betr. die bisherige Ausführung der in den verſchiedenen Geſetzen über 
den Erwerb won Privat⸗Eiſenbabnen für den Staat enthaltenen Be⸗ 
ſtimmungen und den Bericht betreffend die Verwendung des Erlöſes 
ür verkaufte Berliner Stadtbahn⸗Parzellen. u e 


Demnächſt erfolgte die Wahl des Herrn v. Pfuel als Mitglied für 


die Staatsſchulden⸗Commiſſion. 


Nunmehr ging das Haus zur Beratbung des Berichtes der Commi⸗ 
ſion über die Geſetzentwürfe, betreffend die Kreisordnung und das Ein⸗ 


fübrungsgeſetz für die Provinzialordnung bezüglich der Provinz Heſſen⸗ 
Naſſau über und zur Berathung des Geſetzes betr. die Einführung 


der Provinzialordnung vom 29. Juni 1875 in der Provinz Heſſen = Naf- 
ſau. \ 
Beide Vorlagen wurden genehmigt, letztere zum Theil abweichend 


von der Regierungs⸗Vorlage, und zum Schluß wurde die Ueberſicht be⸗ 
treffend die Verwaltung der fiskaliſchen Berzwerke, Hütten und Salinen 
im preußiſchen Staat während des Etatsjahres 1883/4 für erledigt er⸗ 


klärt. 

Am Freitag genehmigte das Haus den Geſetzentwurf betreffend 
die Kündigung uad Umwandlung der viereinhalbprocentigen conſolidirten 
Staatsanleibe und dem Geſetzentwurf betr. die, Vertretung des Fiseus in 
bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten der Juſtizverwaltung. f 


Hierauf folgte die Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend die Er⸗ 
gänzung und Abänderung einiger Beſtimmungen über Erhebung der auf 


das Einkommen gelegten directen Communal⸗Absaben. 
Berichterſtatter Bötticher empfahl den 
Hauſes. ne 
In der Generaldiscuſſion bemerkte: 
v. Winterfeld, daß ſeine Freunde und er für den Geſetz⸗Entwurf 
ſtimmen würden Herr Becker nannte denſelben einen reinen Sprung 
ins Dunkle; der Entwurf habe eine Tragweite, die ſich garnicht über: 
ſehen laſſe. Frbr. v. Durand erklärte ſich für den Geſetz⸗ Entwurf, 
während Herr v. Winter die Hoffnung aussprach, daß derſelbe nicht 
zu Stande komme. Von den übrigen Rednern wurde der Geſetz⸗Ent⸗ 


Selbſt verrathen. 5 


Criminal ⸗Erzählung von Karl Zaſtro w. 
(7. Fortſetzung) 

„Ungefähr haſt Du's errathen“, 1 die junge Frau. 
„Run .. zum Verwundern wars ja nicht. Wir waren ſämmt⸗ 
lich jung, hübſch und wohlerzogen, unſere Prinzipalin dagegen 
häßlich wie eine Eule, Selbſtverſtändlich ſetzten wir den widerlich 
ſüß lichen Huldigungen des Herrn Heimke. Spott und Ver⸗ 
achtung a l 

„Heimke alſo war der Name des Patrons? Gut, werde ich 


mir merken.“ 
„Die Prinzipalin nannte ibn nur Heinrich.“ 
der Schmiere ſtehen mußte, 


„Aha der ſanfte Heinrich, 
ſchwer arbeiteten“, unter⸗ 


während Gurkenhobel und Runkelrübe 
brach Raneke. 

„Stil, fo weit find wir noch nicht, mein Lieber. Höre mich 
ruhig bis zu Ende.“ 

„Herr Heimke war auf ſeine äußeren Vorzüge ſehr ringe 
bildet. Er hieit ſich für unwiderſtehlich und wurde, da wir 
feiner maßloſen Ettelkett nicht Rechnung trugen, aufs Aeußerſte 
gegen uns erbittert. Er wußte es dahin zu bringen, 
daß zweien meiner Kolleginnen gekündigt wurde. Die armen 
Mädchen mußten ſich anderweitig um Beſchäftigung bemühen 
Sie fanden eine ſo lohnende Arbeit nicht wieder.“ 0 

„Der Schurke“, murmelte Raneke, „und Du, Luiſe? und 
9 


„Ich? Run, auf mich hatte er es ganz beſonders abgeſehen. 
Je mehr ich ihn merken ließ, daß ich ihn arena. deſto mehr 
Mühe gab er ſich, mir zu ON, Und einmal, als er mir ganz 
unumwunden einen Hetrathsantrag machte, erwiderte 
ihm im trockenſten Hone, daß ich fofort das Geſchäft verlaſſen 
me nr er ſich noch einmal herausnehme, von Liebe zu mir 
zu ſprechen.“ g 1 

„Und was erwiderte er darauf?“ 


„Er ſtellte mir vor, daß ich im ie Grade unklug 


— 2 8 * N 1 . rg rin 
glücklich werden, ſobald er nur erſt im Beſitze he: e ts 
und des Geldes der „Alten“ fein werde. ene te bald 


reich werden und dann ein angenehmes Leben führen 


Entwurf dem Woblwollen des 


wurf theils für nothwendig erklärt, tbeils wurden daran Ausſtellungen 
Ae oder er wurde für einen Schritt zur Löſung der ſocialen Frage 


gehalten 
Nachdem die 


auf Sonnabend. N 


1 — 
Haus der Abgeordneten. 
29. Sitzung vom 27. Februar. + g 
Präſident v. Köller eröffnet die Sitzung um 10% Uhr. Am Mi⸗ 
niſtertiſche v. Goßler und mehrere Commiſſare. a 
Die zweite Berathung des Cultus-⸗Etats wurde beim Capitel „Hö⸗ 
here Lehranſtalten“ fortgeſetzt. 

Abg. Kro patſchek (eonſ.) lenkte die Aufmerkſamkeit auf die Ueder⸗ 
füllung der böheren Lehranſtalten, die beinabe als eine ſoeiale Gefahr 
anzuſehen ſei. Eine Entlaſtung könne nur herbei geführt werden, wenn 
die Aufnahmebedingungen erſchwert und die Schüler bei nicht genügen⸗ 
der Befähigung baldigſt entfernt würden. Andernfalls müſſe man die 
Zahl der böberen Lebranſtalten vermebren. f 

Im Laufe der Debatte wurden eine große Zahl von Spezialwün⸗ 


ſchen geltend gemacht; die 
techniſchen und weiteren 


beben deshalb nur das Folgende hervor: 


Miniſter v. Goßler 


die Uebertaſtung der böheren Lehranſtalten werde nicht eher aufhören, 
ſo lange die Bevölkerung nicht einſehe, daß es ganz verkehrt ſei, die 
Kinder in die gelehrten Schulen zu pfropfen und anderen paſſenden 
Schulen zu entziehen Verſchärfung der Anfnahmebedingungen und Er⸗ 
höhung der Schulgelder würden mehr üble, als heilſame Folgen haben. 


Abg. Reichenſper 


des modernen Mädchenſchulweſens. In einer Mädchenſchule habe man 
„ B. als Auſſatzthema gegeben: „Die Renaiſſance und der Humanis⸗ 


mus in ihrer Beziehung 
halbes Jahr beſchäftigen. 


abgeſchloſſene Bildung zu erhalten, ſondern ihr Gemüth müſſe gebildet 
und das Streben nach rechtem Wiſſen geweckt werden. f 
Geh. Rath Schneider erwiderte, die Regierung ſtehe in dieſer 
Sache auf dem Standpunkt des Vorredners. Uebrigens werde derſelbe 
wenn er einmal einem Examen in einer Mädchenſchule beiwohnen wollte 
einen guten Theil ferner Vorwürfe fallen laſſen. 
Beim Capitel; Elementar- Unterkichtsweſen wurde von mehreren 
Mitgliedern des Centrums Klage über die Simultan⸗ Schulen in Ober⸗ 
Schleſien und Weſtpreußen und eine Zurückſetzung des polniſchen Ele⸗ 


mentes geführt. , f 
Cultusminiſter v. Goßler erwiderte, keine Provinz biete für die 


Unterrichts⸗Verwaltung fo 


Bei der großen Entfernung der Ortſchaften von einander, 


nicht zu vermeiden, daß 
unterrichtet würden. Die 
äußerten Wünſchen nach 


und jo welter. Vielleicht verleitete ihn feine 


mich, mehr zu ſagen, 


bereits meinen Entſchluß 
Und als er mit ſeinem 


Sonntag, den 1. März 


— —ʒ —-—t — — EETE 


General⸗Diseuſſion erledigt, vertagte ſich das Haus 


el Ung. 


Redaction und Expedition Bäckerſtraße 255. 
Inſerate werden täglich bis 2%½ Uhr Nachmit⸗ 
1 tags angenommen und koſtet die fünfſpalt ige Zeile 
gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 10 3 


Beſchwerden ein und bemerkt bezüglich des Elementar⸗Lehrer⸗Gehalts 
daß es ſchon beſſer geworden ſei und die Unterrichts⸗Verwaltung ſtets 
beſtrebt ſein werde, auf dieſem Gebiete weiter vorzuſchreiten. 

Abg. v. Stablew ski (Pole) behauptete, die geäußerte Furcht 
vor der drohenden Poloniſirung in Weſtpreußen ſei unbegründet und 
diene nur dazu, Alles zu verdecken, was gegen die Polen unternommen 
werde. Die Simultanſchulen nützten nichts, wenn es ſich darum handele, 
die Polen zu deutſchen zu machen. Sie befördert und nur den Socia⸗ 
lismus. 

Abg. Wehr (freiconf.) billigte volltommen den Standpunkt der 
Regierung. Die Abneigung zwiſchen Polen und Deutſchen ſei gar nicht 
ſo groß, wie immer von den polnichen Abgeordneten behauptet werde. 
Dieſe wollten den Haß aber durch möglichfte Absperrung der bei den 
Bevölkerungsklaſſen bervorrufen und dagegen müſſe angekämpft werden. 

Titel! des Capitels wird genehmigt und dann die Sitzung auf 
Sonnabend 10 Uhr vertagt. } » 


Tages ſch 


N U. 


unk Thorn, den 29. Februar 1885. 
Der Kaiſer wohnte am Donnerſtag Abend der muſtkali⸗ 
ſchen Soiree bei der Kaiſerin bei und empfing am Freitag den 
Poltzei, Präſidenten, ſowie eine Reihe von Officieren. | 
Die Kaiſerin ließ ſich am Freitag die Feuerwehrleute vor · 
ſtellen, welche ſich im Vorjahre beſonders ausgezeichnet haben 
und behändigte denſel ben werthvolle Erinnerungszeichen. 
Prinz und Prinzeſſin Wilhelm begin zen am Freitag 
die vierte Wiederkehr des Tages ihrer Vermählung. Mittags 
1 Uhr überreichte eine Deputation des rheiniſchen Provinzial⸗ 
Landtages als Hochzeitsgeſchenk einen nunmehr fertig geſtellten 
0 oe Firma Hermeling in Köln ausgeführten prachtvollen 
okal. ih 


Das englifche Blaubuch über Kamerun — in Lon⸗ 
don am 25. Februar veröffentlich — enthält eine Depeſche des 
Reichskanzlers Fürſten Bismarck an den Grafen. Münſter vom 
5. Februar 1885 und die Antwort Lord Granville's auf die⸗ 
ſelbe In der erſteren wird auf Grund der Berichte des Con⸗ 
tre⸗Admirals Knorr Klage gegen das Verhalten des engliſchen 
Conſuls Hewett, des Viceconſuls Buchan und des Commandeurs 
des engliſchen Kriegsſchiffs „NRapib“ nach der Verkündigung des 
deutſchen Protectorates über Kamerun erhoben. Fürſt Bismarck 
bittet, daß dem Viceconſul Buchan eröffnet werde, es könne ihm 
die ſernere Ausübung von conſulariſchen Functionen im Kamerun⸗ 
Gebiete nicht geſtattet werden; ferner, daß die britiſchen Beamten 
und Marine Offickete an die ihnen obliegenden Verpflichtungen 
in ihren Verhalten ofſiciell erinnert werden und daß insbeſondere 
dem Conſul Hewett und dem Commandeur des „Rapid“ zu ver⸗ 


Debatte nahm außerdem vorwiegend einen 
Intereſſes entbehrenden Character an. Wir 


x 6 


erwiederte auf die verſchiedenen Anxegungen, 


ger⸗ Köln (Centrum) tadelte die Auswüchſe 


zum Kunſtgewerbe“ das würde ſelbſt ihn ein 
Die Mädchen brauchten mit 1s Jabren keine 


viel Schwierigkeiten, wie gerade Weſtpreußen. 
f ſei es gar 
evangeliſche und katholiſche Kinder zuſammen 


Unterrichts⸗Verwaltung bemühe ſich, den ge- ſtehen gegeben werde, wie weit ihr Verhalten mit dieſen Ver⸗ 

n Möglichteit Rechnung zu tragen, es ſei aber pflichtungen unvereinbar geweſen ſei. Schließlich wird hervorge⸗ 

nicht möglich in allen Fällen. Redner geht dann noch auf die einzelnen | hoben, daß die deutſche Regierung bereit ſei, auf den Vorſchlag 
Leidenſchafl für Ich gab damals eine ausweichende Antwort. Denn was iſt 

als die Klugheit gebot. Ich hatte bun Ein Nichts. In Deinem damaligen 8 

gefaßt und ließ ihn ruhig ſprechen. hätteſt Du jedoch ſehr viel auf dieſen Traum gegeben und wer 

Sermon zu Ende war, ſtand ich weiß, was dann geſchehen wäre Um nichts in der Welt möchte 


ſchweigend auf, 


ging ſof 
ihr Alles. \ 


„Das alte Fräulein wußte, daß ich nicht log und ſchenkte 
mir ohne Weiteres Glauben. Es fiel ihr wie Schuppen von den 
Augen. Der Elende wurde mit Schimpf und Schande aus dem 


Hauſe gejagt. 1 7 


Ich kannte Dich damals ſchon, 
hatteſt ein Paar Mal die Woche 


aus dem Geſchäft abzuh 


hatte der jämmerliche Menſch 
ſeinen Plänen im Wege ſtandeſt. Ich vermuthe nicht ohne 
Grund, daß er es uns Beiden nachgetragen hat.“ 

Gottfried nickte nachdenklich. „So wird es ſein liebe 
Er verlor durch Dich ſeine 


Er iſt vielleicht zum Ve 


dadurch, daß er mich des Mordes beſchuldigte.“ 
„Ich habe Dir damals nichts von dieſem Manne geſagte, 
Gottfried. Ich kannte Dein 


nicht der Mühe werth. 


wurde, kam die Geſchichte mir allmählig aus dem Gedächtniß.“ 
„Und Du haſt ſeitdem nichts mehr von ihm gehört?“ 
„Nicht das Geringſte. 


barſte an der Sache — 


Hm, — allerdings ſehr ſonderbar“ b 
„Es war in der für mich fo verhängnißvollen Zeit, als 
Du aus der Unterſuchungshaft zurückkehrteſt, und von leiden⸗ 
ſchaftlichem Grimm gegen den unbeka 
ganzes Dichten und Trachten darauf richteteſt, ihn zu ermitteln. 
Da träumte mir in einer Nacht, ich f 


Meſſer in der 
und vermochte 
gewurzelt. 
wollte um 
hende Stimme: 
„In demſelben 
im Bette und fragteſt n 


Hand auf mich zukommen 
es nicht. Meine Füße waren wie in den Boden 
Der Schreckliche zückte das Meſſer auf mich. Ich 
Hilfe ſchreien. 
„Dieſer und kein Anderer iſt der Mörder!“ 

Augenblick erwachte ich. Du ſaßeſt aufrecht 


ort zu meiner Prinzipalin und verrieth 


ich das Unglück eines Menſchen auf meinem Gewiſſen haben, 
ſelbſt wenn dieſer Menſch mein Feind iſt. So. nun weißt 
Du Alles und kannst thun und iaffen, was Du willſt.“ * 

Mit der geſpannteſten Aufmerkſamkeit hatte Raneke dieſer 
Erzählung gelauſcht. Der alte dämoniſche Groll blitzte wieder 
in feinem Auge auf, aber auch die alte Thatkraft Es iſt u 


mein lieber Gollfried. Du Luiſe,“ Ingte er, „ein Traum, allein unſre Schuldigkeit iſt's, zu 


die Erlaubniß, mich Abends prüfen, inwieweit der Traum Wahrheit enthält. Es t 
olen. Bei einer derartigen Gelegenheit] mehrere Umſtände zuſammen, von denen jeder einzelne für 
Dich geſehen. Er wußte, daß Du betrachtet unbedeutend erscheint, allein in ihrer Geſammtheil brin« 


gen fie uns vielleicht auf die Spur. Den Mörder treibt ez 
immer von Neuem in die Nähe ſeines Opfers. Es iſt als wenn 
der Schatten des Erſchlagenen ihn anzöge.“ r 
Am andern Tage begab er ſich noch einmal zu Wohlbrück 
welcher dies Mal eine lange und ſorgfältige Vergleichung der 
Aae e 1 25 in der That die 
unverkennbare Aehnlichkeit der Schriftzüge des neuen reiben 
mit Ta 13 e are ie 10 15 
„Dies iſt die eigentliche Handſchrift des anonymen „ 
ſagte er, „während ſeine früheren Briefe verfiel ne 
haben Ihren Mann gefunden.“ 108. gc wis n 
%, Noch habe ſch ihn nicht gefunden, dachte Nanele) als er 
— Heimweg antrat, „aber hoffentlich bin ich ihm auf der 
pur.“ 15 5 N 5 
Er beſuche nun adabendlich die Hennig'ſche R 
der Hoffnung die beiten Gauner dort — — 
tere Nachforſchungen anzustellen. Denn ganz wollte er das bes 
gonnene Werk zu Ende führen, und der geheimnißvolle Feind 
1 9405 To daß er es mit einem ebenbürtigen Gegner zu 
un habe. 0 ö 
Es verſteich jedoch eine geraume eit, ehe die Dunkelm 
ſich veranlaßt fühlten, das Sennig hs Reſtaurant wieder =; fe 
treten. Vieleicht ahnten fie mit richtigem Diebsinſtinkt, das 
dort ein Wetter zuſammenbraue. Endlich aber war das Glück 
dem auf der Lauer liegenden Raueke günſtig. W 
N Fortſetzung folgt.) 


Luiſe. 
gute Stellung und feine Zukunft. 
rbrecher geworden. Er wollte ſich rächen 


heißes Blut und 


hielt es auch 
Als ich dann 


bald darauf Deine Frau 


Aber — und das iſt das Wunder⸗ 
geträumt habe ich von dem Schurken.“ 


nten Feind erfüllt, Dein 
ſähe Heimke mit einem 
Ich wollte fliehen 


Da war es mir, als riefe eine dro⸗ 


ach dem böſen Traum, der mich quäle. 
st j n u 1 


un 


Jord Granville's einzugehen und Verhandlungen zur Feſtſetzung 
der Grenze der beiderſeitigen Gebiete anzuknüpfen; er, der Reichs ⸗ 
kanzler, erblide in dem Vorſchlage den Beginn einer Politik, 
welche die Entwickelung der deutſchen Colonialbeſtrebungen in 
wohlwollenderem Geiſte als bisher auffaſſen werde. — Lord 
Granville ſucht in ſeiner Antwort vom 21. Februar d. J die 
engliſchen Beamten mit dem Hinweiſe darauf zu vertheidigen, 
daß keine Beweiſe für die Anschuldigungen genen den Viceconſul 
Buchan vorgebracht ſeien. Ein permanenter Vice-Conſul, Blair, 
ſei jedoch jetzt für das Kamerun⸗Gebiet ernannt worden. Lord 
Granville ſchließt mit der Erklärung, der engliſchen Regierung 
jet bisher nichts von einer Theilnahme engliſcher Kaufleute und 
Miſſionäre an den jüngſten Feindſeligkeiten im Kamerun⸗Gebiete 
bekannt; wohl aber ſeien ihr Reclamationen wegen des durch die 
deutſche Action von engliſchen Unterthauen erlittenen Schadens 
zugegangen 

Der Bundesrath erledigte am Donnerſtag nur unbedeu⸗ 
tende Sachen Staatsſecretär v. Bötticher gedachte in ehrenden 
Worten des verſtorbenen ſächſiſchen Geſandten von Nothiz⸗ 
Wallwitz. J 

Der Reichstag hatte ſich, wie bekannt, zu Ende der Vor ⸗ 
woche vertagt, damit feine durch die Doppelfigungen im Reichs⸗ 
tag und Abgeordnetenhaus ermüdeten Mitglieder ſich etwas er- 
holen ſollten und mit Montag erſt werden die Verhandlungen 
und zwar über die weiteren Forderungen für Kamerun wieder 
aufgenommen werden. Behaglich wird die Situation dann ges 
rade auch noch nicht ſein, denn das Abgeordnetenhaus iſt mit 
ſeinen Elatsberathungen noch ſo weit zurück, daß der Reichstag 
noch lange kein freies Arbeitsfeld vor ſich ſieht. Vier Wochen 
find's dann noch bis zum Eintritt der Oſter⸗Ferien Was kaun 
da groß noch fertig geſtellt werden? Wenn der Etat in dritter 
Leſung endgiltig genehmigt, die Dampfer⸗Vorlage und der Ka⸗ 
merun⸗Etat erledigt und die Zoll Vorlage fertig geſtellt wird, ſo 
kann der Reichstag herzensfroh ſein. Dabei muß man aber immer 
noch ein Fragezeichen machen. Erwähnt ſoll hier gleich ſein, daß 
die in der Vorwoche genehmigten höheren Zölle auf Getreide etc. 
bereits in Erhebung geſetzt find. Es wird ſich alſo über lang 
ober kurz der wahre Werth höherer Getreide⸗Zölle herausſtellen 
müſſen. Unſere Zoll⸗Erhöhungen ziehen auch auswärts die ganze 
Aufmerkſamkeit auf ſich und in Amerika (Vereinigte Staaten), 
ſowie in Oeſterreich⸗Ungarn denkt man ebenfalls ſtark an neue 
und höhere Zölle. Geht ein Staat auf der Zollbahn voraus, jo 
rennen eben die übrigen hinterher. 

Die Frage, od der Herzog von Cumberland doch ein- 
mal das Herzogthum Braunſchweig bekommen werde, machte wie⸗ 
der in hohem Maße von ſich reden. Als Thatſache wird ange⸗ 
ſehen, daß von einzelnen Höfen in dieſer Richtung Ver ſuche ge⸗ 
macht werden und daß dabei namentlich die Schürzen ⸗Politik eine 
große Rolle ſpielt. Als ebenſo gewiß wird aber auch amge- 
nommen, daß die Reichsregterung ihren Standpunkt nicht ändern 
wird, bevor der Herzog von Cumberland den ſeinigen nicht än⸗ 
dert und das dürfte nicht ſo ſchnell gehen. Bemerkt iſt es ſehr, 
daß der Erbgroßherzog von Oldenburg, welcher in Gmunden beim 
Herzog von Cumberland einen Beſuch abſtattete, in Berlin ein 

traf und vom Kaiſer empfangen wurde und gleich darauf auch 
der Reichskanzler zum Vortrag erſchien. Der braunſchweigiſche 
Miniſler Graf Gortz⸗Wrisberg verweilte ebenfalls in Berlin — 
Aus neueſten Nachrichten iſt noch nachzutragen, daß der „Nat. ⸗ 
Ztg.“ zufolge der Herzog von Cumberland ſich bereit erklärt 
baden ſoll, ſeine moraliſche Umgebung zu entlaſſen und bezüglich 

des Welfenfonds in Unterhandlung mit der Regierung zu treten. 
Dagegen ſei die Zuſicherung nicht ertheilt, daß der Herzog ſich 
und feine Nachfolger auf immer der Erbfolge in Hannover ent 
ſagte. Darauf kommt es aber gerade an. Der Erbgroßherzog 
von Oldenburg, welcher der Träger der Vermittelungsvorſchläge 
iſt, hat ſeine Anweſenheit in Berlin verlängert Daß irgend 
etwas bei den Verhandlungen heraus kommen wird iſt ſchwer 
anzunehmen. 

Der Seſetzentwurf, wonach den deutſchen Gerichtshöfen 
gegenüber fremden Staaten und Souverainen eine Nechtſprechung 
nicht zuſtehen ſoll, fand ſchon bei der erſten Leſung im Reichs 
tage Widerſpruch und ſeitdem hat ſich die Abneigung dagegen 

bedeutend vermehrt. Es iſt nicht anzunehmen, daß die Bewillt · 
gung in dieſer Form erfolgt und es wird bei der zweiten Leſung 
wohl lebhafte Debatten ſetzen. 

f Welche Folgen das ſoeialiſtiſche Arbeiterſchutz 
geſetz zeitigt hat eine am Donnerſtag Abend in Berlin ſtatt⸗ 
gehabte Arbeiter Verſammlung bewieſen Man behauptete, für 
gewiſſe Induſtrien genügte bei der Vervollkommnung der Ma⸗ 
ſchinen auch ein achtſtündiger Normalarbeitstag. Daß die Ar- 
beiter dafür aber weniger Lohn verlangten, wurde nicht geſagt 
und auch nichts davon, daß ſie die Maſchinen, die doch ihnen 
die Arbeit erleichtern, bezahlen wollten. Nehmen iſt bei den 
Socialiſten einmal ſeliger als Geben. 

Im preußiſchen Abgeordnetenhauſe hofft man, die zweite 

Leſung des Staatshaushalts Etats in etwa 8 Tagen 
beenden zu können, ſo daß nach der kurzen dritten Leſung des 
Herrenhaus ſofort die definitive Fertigſtellung vornehmen kann. 
Bis zum 1. April muß der Etat Geſetz ſein. Nach Oſtern — 
auch an einen Schtuß des Landtages vor dem Feſte wird nicht 
mehr gedacht — wird dann das reſtierende Geſetzmaterial erle- 
digt werden. Wie lange ſich dann noch die Sitzungen hinziehen 
werden, hängt ganz von dem Gange der Berathung über die 
Steuergeſetze (Capilaltentenſteuer etc.) ab. 
Die Unterrichts ⸗Commiſſton des preußiſchen Abgeordneten ⸗ 
hauſes hat den früheren Beſchluß, die Petition der Lehrer 
höherer Unterrichts⸗Auſtalten wegen Gleichſtellung mit 
den Richtern I. Inſtanz der Regierung zur Berückſichtigung zu 

Überweiſen, abermals gefaßt 

Die „Kreuzztg“ ſchreibt: Die Verbereitungen zu einer groß ⸗ 
1 . des 30jährigen Dienſtjubiläums des 
Neichskanzlers find in vollem Ganze. Zahlreiche Deputationen 
aus allen Theilen des preußiſchen Staates und deutſchen Reiches 
werden am 1. April d J. dem Fürſten Bismarck ihre Glück⸗ 
wünſche darbringen. Die Beiträge zu der Ehrengabe ſollen be⸗ 
reits die Summe von 700000 „Ar überfteigen. 

Von dem „Reichsboten“ und dem „Hamb. Corr.“ wird die 
Behauptung aufrecht erhalten, daß der Journaliſt Katz, ein 
Oeſterreicher von Geburt, aus Berlin ausge wieſen ſei Der 
Beſcheid lautet, ebenſo wie bei ſeinem Schickſalsgenoſſen Kohut, 
der ſich in Dresden niedergelaſſen hat, dahin, daß er hier läſtig 
gefallen ſei. 


In der Schweiz find auf Grund eines Bundes raths be⸗ 
ſchluſſes allgemeine Verhaftungen von Anarchiſten vorgenommen; 
in größerer Zahl (10) in Bern 

In der Deputirten Kammer in Brüſſel ſtellte ein 
Abgeordneter den Antrag, die deutſchen Reichstags⸗Debatten über 


die Getreidezölle zu überſetzen und zu vertheilen. Trotz des 
Widerſpruchs des Finanzminiſters wurde der Antrag gegen die 
Stimmen der Liberalen angenommen. 

Nachdem in Frankreich der Getreide ⸗ Zoll von 3 Fres. 
zur Annahme gekommen, hat die Deputirtenkammer auch den 
Mehlzoll bewilligt. In Europa hergeſtelltes Mehl ſoll 6 Fr, 
außerhalb Europa's hergeſtelltes Mehl, 49 Fres. Zoll bei dem 
Import in Frankreich zahlen. Auch der Senat wird die neuen 
Zölle annehmen, jo daß fie bald in Kraft treten können. 

Im Oberhauſe des engliſchen Parlaments hat 
ebenfalls die Berathung des Tadelsvotums gegen die Regierung 
und zwar in äußerſt ſcharfer Weiſe begonnen. Lord Salisbury 
erklärte, wenn das Parlament die Regierung im Amte laſſe, 
werde England nur Unheil und Schande ernten Lord North⸗ 
brock wies den Vorwurf zurück, daß die Regierung keine Politik 
mit Rückſicht auf die Zukunft treibe und hob hervor, General 
Wolſeley ſei davon verſtändigt worden, daß die Regierung eine 
ſtändige Verwaltun ; in Khartum mit Hilfe der Häuptlinge zu 
ſehen wünſche, die ſtark genug jet, das Nilthal zu ſichern und 
Einfälle in ägyptiſches Gebiet zu unterdrücken, ſowie Expeditionen 
zur Einfangung von Sclaven zu verhindern. Lord Derby be⸗ 
tonte ebenfalls, Khartum und Berber müßten von einer Macht 
gehalten werden, welche nich: feindlich gegen Aegypten auflrete 
(alſo von einem hervorragenden einheimiſchen Häuptling.) Die 
Regierung werde Alles thuen, um die Ordnung zu ſichern. Mög⸗ 
licherweiſe iſt zum Regenten des Sudan der ägyptiſche Prinz 
Haſſan, der Bruder des Khedive auserſehen, der nun doch zu 
Molſey aufbrechen ſoll. [Die engliſchen Staatsmänner vergeſſen 
nur Eins: Eine einheimiſche Regierung wird ſich gar nicht an⸗ 
ders gegen den Mahdi halten können, als durch ſtändige Unter⸗ 
ſtützung engliſcher Truppen. Sobald die Britten dem Sudan den 
Rücken wenden, wird der Aufſtand — mag er auch für jetz ent⸗ 
ſchieden niedergeſchlagen werden — von Neuem ausbrechen! 

Die Nachrichten aus dem Sudan melden, daß bei Abu- 
hamed, auf das die Engländer unter General Brackenbury am 
Nil entlang marſchiren, binnen Kurzem ein Zuſammenſtoß erwar⸗ 
tet wird. Der Ort iſt von den Arabern ſtark beſetzt. — Bei 
Suakin werden die Araber immer dreiſter und haben einige von 
25 . unſern der Stadt aufgeworfene Verſchanzungen 
zerſtört. 

Aus Oſtaſien meldet Admiral Courbet, daß auf dem Ge⸗ 
ſchwader Alles gut ſtehe. Dagegen ſind in Punnan (China) auf 
geheimen Befehl des Vizekönigs mehrere hundert Katholiken er 
mordet worden. 


Deutſcher Colonial Verein. 

Das demnächſt zur Ausgabe gelangende Verzeichniß der 
Mitglieder des Deutſchen Colonial⸗Vereins weiſt einen Beſtand 
von 8993 Mitglieder nach. Dieſer Beſtand gilt im Weſentlichen 
nur für das Jahr 1884; die Liſten mußten ſchon zu Anfang 
des vorigen Monats geſchloſſen werden und iſt gerade in der 
letzten Zeit die Zahl der eingegangenen Beitritts⸗Erklärungen 
wieder eine recht bedeuteude. Gegenüber dem Ende December 
1883 herausgegebenen Mitglieder⸗Verzeichniß iſt die Zunahme 
eine höchſt beträchtliche; es zählte Ausgang 1883 der Verein 
3260 Mitglieder, ſo daß er im Laufe eines Jahres eine Ver⸗ 
mehrung der Mitglieder⸗Zahl um 5733 zu verzeichnen hat. 
Man geht wohl ſchwerlich fehl, wenn man dieſes ſtetige An ⸗ 
wachſen der Mitglieder⸗Zahl des Deutſchen Colonial ⸗ Vereins als 
den ſicherſten Beleg dafür anfleht, daß eine gemäßigte und ziel ⸗ 
bewußte Colonial Politik der Regierung in allen Theilen 
Deutſchlands und bei den Anhängern aller Parteien Zuſtimmung 
und Unterſtützung finden wird. 

In dem Mitglieder⸗Verzeichniß treffen wir die Namen vieler 
fürſtlicher Perſönlichkeiten und Höchſter Herrſchaften; aber der 
Verein zählt auch ſeine Mitglieder in allen Berufsklaſſen der 
Bevölkerung, Gelehrie, Schriftſteller, Künſtler. Beamte uıd Mi 
litärs, Politiker und Parlamentarier verſchiedener Parteien, 
Induſtrielle und Grundbeſitzer, Handwerker, Kaufleute und 
Finanzmänner ſenden hervorragende Vertreter; auch Corpora - 
tionen, als Handelskammern, Stadtgemeinden, landwirthſchaft⸗ 
liche, induſtrielle und wiſſenſchaftliche Vereine finden wir zahl⸗ 
reich eingetragen. 

Unter der oben angeführten Zahl von 8993 Mitgliedern 
finden wir 290 ihren Wohnſitz beſtändig im Auslande habende 
Deutiche, die fi auf 128, meiſt außereuropätſcho Plätze ver⸗ 
theilen, Vertreter und Inhaber bekannter Handels⸗Firmen, auch 
Conſule des Reichs und Gelehrte. Die auf das deutſche Inland 
entfallende Summe von 8703 Mitglieder vertheilt ſich auf die 
Staaten und Ortſchaften des Reichs in ſehr verſchiedener Weiſe. 
Der deutſche Colonial⸗Verein zählt in 1075 deutſchen Ortſchaften 
ſeine Mitglieder und zwar in 39 Städten 50 und mehr, in 72 
Städten 25 und mehr, in 238 Ortſchaften 5 und mehr Mit⸗ 
glieder. Im Durchſchnitt entfallen auf je 100000 der Bevölke⸗ 
rung 20 Mitglieder. 

Zweig Vereine reſp. Sectionen hat der Deutſche Colonial⸗ 
Verein nunmehr 43 gegen 8 im Vorjahre aufzuweiſen. Die 
nummeriſch ſtärkſten find die Zweig⸗Vereine reſp. Sectionen zu 
Chemnitz mit 389, Berlin 367, Breslau 218, Dresden 219, 
Hannover 291, Karlsruhe 202, Pforzheim 200, Wiesbaden 226 
Mitgliedern. 

Das Präſidium des Deutſchen Colonial⸗Vereins liegt in 
den Händen Sr. Durchlaucht des Fürſten Hohenlohe⸗Langenburg 
und des Herrn Oberbürgermeiſter Dr. Miquel. 

Ueber die beſonders intereſſanten Verhandlungen der zweiten 
ordentlichen General Verſammlung, die am 22. dieſes Monats 
zu Berlin getagt hat, haben wir bereits berichtet; hoffen wir, 
daß die dort gepflogenen Verhandlungen der Colonial⸗Politik 
recht zahlreich neue Freunde und der Sache ſelbſt eine rege 
Förderung bringen werden. 

Der Sitz des Deutſchen Colonial⸗Vereins iſt z. Z. noch in 
Frankfurt a. M., dorthin an das Bureau des Deutſchen Colo⸗ 
nial⸗Vereins find auch die Beitritts- Erklärungen zu richten. 
Der Termin für die in der General⸗Verſammlung beſchloſſene 
Verlegung des Sitzes nach Berlin if noch nicht beſtimmt und 
in das Ermeſſen des Vorſtandes geſtellt 

Der Mindeſt⸗ Beitrag der Mitglieder iſt jährlich auf 6 Mk. 
normirt, wofür der Verein feinen Mitgliedern noch die monat ⸗ 
5 zweimal erſcheinende ſehr vielſeitige „Colonial ⸗ Zeitung“ 

efert. 


Provinzial- Nachrichten. 


— Thorn, 28. Febr Im Bezirk des Centralvereins weſt⸗ 
preupticher Landwirthe finden in dieſem Sommer fünf Gruppen ⸗ 
Thierſchauen für Pferde- und Rindvieh⸗Zuchtmaterial ſtatt. Diele 
Schauen find nun wie folgt anberaumt: für den Kreis Marien ; 


werder (Gruppe I.) 8. Juni, Kreis Schwetz (Gruppe II) 9. A 
Juni, Kreiſe Kulm un d Th e 9 
Kreiſe Graudenz und Strasburg (Gruppe IV.) 11. Juni, Kreiſe 
Roſenberg und Löbau (Gruppe V) 12. Juni. Die Orte an 
welchen dieſe Schauen flattfinden, haben die betheiligten land⸗ 
en =. * ſich zu vereinbaren. | 
— Marienwerder, 27. Febr. Der Regi 1 
al sen 10 er. Ruheftand 1 
erung or Metze er hi . 
1 überwieſen . vr. 
n junger Marienwerderer Künſtler erregt i is 
liſchen Kreiſen Londons augenblicklich e . 
Naeh mer one welcher unter 90 Concurrenten 
ondoner philharmoniſchen Geſell 5 
nen 8 17 es — * a Tue Ei sede 
— etzer Kreis, 26. Febr. Ein Mädchen 
Lonk, das bis Neujahr in Brosdowo gedient, hat 7 . 
lich vergraben. Sie behauptet, es jet bei Geburt tobt geweſen. 
je nr tie: = aber ergeben, daß es gelebt hat 
a ädchen in das 5 
. as Gerichtsgefängniß nach Schwetz 
— Elbing, 26. Febr. Die 
Leilung von Hans v. Bülow wird 
zert geben 
— Marienburg, 26. Febr. Der in weit , 
kannte Gutspächter Niemann von Tannenwalde, . 
tag mit ſeiner Nichte von einer Geſellſchaft aus der Nachbarſchaft 
heim. Wohl wunderte ſich die Nichte als bei dem unterwegs 
recht lebhaft geführten Zweigeſpräch der Onkel plötzlich ſchwieg, 
doch hatte fie keine Ahnung davon, daß fie ihren Onkel als 
Leiche nach Hauſe brachte; ihn hatte plötzlich ein Herzſchlag ge⸗ 


troffen. 
— Braundberg, 26. Febr. Zwei Kühe, die der Pferde⸗ 
Sp. gekauft hatte, ſollten 


Meininger Hofcapelle unter 
am 26. März hier ein Con⸗ 


N Herr 1 aus Wormditt in 
emſelben am Montage hier abgeliefert werden. Bereit 
Brad 3 bei 4 — Zeichen von Toüwull be 
A K erarzt conſtat 
dd ien ; rte Tollwuth und die Thiere mußten 
— enſtein, 27. Febr. Am 15. Juni hält 
1 1 5 11 3 e 14. ren 
} en 16. Jun eine 
thai Fahrt nach dem Kudipper Revier 
— Bromberg, 27. Febr. Ein ſeltener Vorfall 
heute auf dem Bahnhof ereignet. Der —— Ma 2 
Wagenthüren wurden geöffnet und bie Fahrgäſte verließen des 
längeren Aufenthalts wegen die Plätze Ein Fahrgaſt der ersten 
Klaſſe rührte ſich jedoch nicht. Dies wurde auffällig. Als 
man den Fremden näher betrachtete, ftellte es ſich heraus, daß 
er todt war. So viel wir Wi ih konnten — meldet das 
„Br. Tgbl.“ — ſoll es ein Reiſender aus Warſchau gewefen ſein. 


40 cales. 


f Thorn, den 28. Februar 1886. 

— Kaiſers Geburtstag. Da in dieſem Jahre der Geburtstag 
Sr. Majeſtät des Kaiſers auf einen Sonntag fällt, iſt bereits angeord⸗ 
net, daß die für dieſen Tag in den Volksſchulen vorgeſchriebene Feſtfeier 
am Sonnabend, den 21. März, abgebalten und unmittelbar nach Schluß 
derſelben der Unterricht freigegeben werden ſoll. 

— Ruſſiſche Liebenswürdigkeit. Der Statthalter von Ruſſiſch⸗ 
Polen, General Gurko, bat geftattet, daß bei den deutſchen Unterthanen 
im ganzen Königreich Polen Sammlungen für die Bismarck⸗Gabe veran⸗ 
ſtaltet werden dürfen. 

— Eoppernicnd: Verein. In der am Montag den 2. März, 
ſtattfindenden Sitzung wird Herr Gymnaſtallebrer Bungkat über „Die 
Edel⸗Metalle und ihre Gewinnung unter Vorzeigung ſeltener Gold⸗ 
und Silberſtücke“ Vortrag halten. 

— Hier wohl nicht! um 24. März concertirt die Meining 
Hofcapelle unter Leitung von Hans v. Bülow in Bromberg und kommt 
folgendes Beethoven⸗ Programm zur Ausführung: 1. Ouverture⸗ 
Corialen, 2. Biorte⸗Sinfonie, 3. Rondino für Blas⸗Inſtrumente, 5. Große 
Fuge für Streich Inſtrumente, 8. Achte Sinfonie, 6. Ouverture Egmont. — 
Wir machen die Muſitfreunde darauf aufmerkſam, weil vielleicht mancher die 
Gelegenheit benutzen möchte, die renommirte Capelle zu bören. Sie bier 
bören zu können, wird wohl nicht zu erwarten fein, obwohl Herr Walter 
Lambeck ſich angelegen ſein ließ, den Weg der Capelle auch hierber zu 
leiten. Die hieſigen Saal⸗Verhältniſſe find aber nicht günftig genug, 
um auf den Beſuch der Capelle Hoffnung zu laſſen. 

— Einem Project, deſſen Ausführung wir ſehr dankenswerth fire 
den würden, fol, wie wir bören, dadurch Ausſicht eröffne:sfein, daß bei 
der letzten Verpachtung der Rathbaus Gewölbe eines derſelben frei 
blieb, weil ein zu geringer Miethspreis geboten wurde. Es wurde 
nun angeregt, dies Gewölbe zu einem Orte einzurichten, welchen man 
auf Bahnhöfen, in Garten⸗Etabliſſements u. f. w. durch die Aufſchrift 
„Für Damen“ bezeichnet findet. Wir zweifeln nicht, daß ängſtliche Ge⸗ 
mütherallerlei Einwendungen gegen eine ſolche Einrichtung ausfindig machen 
dürften und daß wohl auch nicht unzutreffend geſagt werden könnte, eine 
ſolche werde nicht in Aufnahme kommen beſonders an einem frequenten und 
offen gelegenen Platze nicht. Wir find dagegen der Meinung, daß man von 
derartigen Einwendungen ſich nicht dürfte abbalten laſſen, einer Nothlage 
abzuhelfen, die wie anderwärts auch bier leider oft fehr 
füblbar werden muß. Hat man Einwendung gegen einen 
Ort im Rathhauſe, fo müßte entgegnet werden, daß er 
des Marktverkehrs wegen grade dort angebracht wäre. Das hat Man⸗ 
cher ſchon eingeſehen, dem durch Zufall arge Verlegenbeiten zur Kenntniß 
kamen. Wem dieſen beueanet würde, jo müßte das der ſtädtiſchen Wer 
waltung ſehr gedankt werden und deshalb möchten wir die Ausführung 
des Projectes wärmſtens empfeblen. 

— Von der Weichſel. Die aus Polen vorliegenden Meldungen 
beſtätigen, daß ſich dort der Eisgang in der Weichſel durchaus normal 
vollzieht. Die Nebenflüſſe Bug und Narew find jedoch noch mit ſelbft 
für Fuhrwerke paſſirbarer Eisdecke belegt. 

— Poelniſche Utopien! Die Agitation für die Wiederberſte lung 
Polens macht ſich den Glauben des Volkes an Wunder und Weiſſagun⸗ 
gen zu Nutze. In Poſen find drei Sammlungen von Propbezeiungen 
erſcienen, die ſo beſtimmt die Wiederherſtellung des Königreiches Polen 


ankünvigen, daß kein Menſch mehr daran zweifeln kann. 


— Zum Jagdkalender. Mit Februar ſchließt die Jagd auf Rotb⸗ 
und Damwild ſowie auf Rebböde Im März dürfen nur geſchoſſen 
werden: Faſanenhähne, Enten, Schnepfen und Waſſergeflügel und alles 
Raubzeug. 

— Für Gärtner Reimer ging als Liebesgabe ferner ein: von Fri 
S. 1 Mark. 8 g 

— Polizei Bericht. In den beiden letzten Tagen wurden 
zuſammem 14 Arreſtanten zur Polizei eingebracht. Heute bes 
fanden ſich unter denſelben 3 Schiffsgebilfen, welche in 
letzer Nacht zu Bromberger Vorſtadt derartig ſeandalirten, das 


der dort ſtationirte Polrzeibeamte zur Sicherung der Ruhe 
ſte arretiren mußte. — Zwei Arbeiter wurden arretirt, weil 
ſie auf der Culmer Straße Unſug trieben. — Geſtern gelang es, einen 
Schuhmacher⸗Lehrling als den Dieb zu ermitteln, welcher im Hauſe 
Altſt. 50 einem Kaufmanns Lehrling eine Hofe entwendet hatte. Von 
ſeinem Meiſter zu einem in jenem Hauſe wohnenden Kunden geſchickt, 
fand der Schuhmacher⸗Lehrling eine Stube offen und benutzte die Gele⸗ 
genbeit, den Diebſtahl auszuführen. 


1 


Nach zweijähriger Thätigkeit als Redacteur der „Thorner 
Zeitung“ heute aus dieſem Wirkungskreiſe ſcheidend, ſpreche ich 
allen Leſern der „Thorner Zeitung“ herzlichſten Dank aus für 
das Wohlwollen, mit dem mir ihrerſeits in jo reichlichem Maße 
begegnet worden. Auch von allen Gönnern und Freunden, welche 
mir in meinem Berufe mit ihrer freundlichen Unterſtützung zur 
Seite ftanden, für die mir häufig be wieſene Gunſt mit verbind⸗ 
lichſtem Danke Abſchied n gend, gilt allen Gönnern, Freunden 
und Bekannten ſowie ſäma ichen Leſern der „Tyorner Zeitung“ 
mein herzlichſtes „Lebewohl. 

Thorn, 28. Februar 1885. 
Carl Thumm. 


Aus Nah und Fern. 


— (Löldnerei.) Mit Ueberraſchung lieſt man die 
‚amtliche franzöſiſche Verluſtliſte von dem Gefechte bei Dong⸗ 
Song in China. In dieſem Gefechte kämpften die beiden Rent; 
menter der Fremdenlegion und gefallen ſind in demſelben Strobl, 
Mayer, Schneider, Schieder, Flock; ſchwer verwundet Mayer, 
Kretz, Kern, Rickert, Wald, Moſer, Roller, Schneller, Kichler, 
Stinblen, Schwendemann, Rift, Kuffler, Zeter, Bogenſchütz, Gut, 
Fiſcher, Böſchweger, v. Stein, Diehr und Müller, lauter Deutſche. 
Mancher deutſche Vater erfährt zuerſt aus dieſer Liſte, wohin 
ſein Sohn gekommen iſt Auch ſcheint dieſe Liſte eine Erklärung 
zu geben für die zahlreichen Deſertionen, welche in Elſaß Loth⸗ 
ringer Garntſonen vorkommen. Unter anderm kommt beim 13. 
Regiment in Metz häufig Fahnenflucht vor. Die deutſchen Sol⸗ 
daten me den ſich gewöhnlich in Nancy bei der franzöſiſchen Ber 
hörde, die ihre Waffen ans Metzer Commando zurückechickt und 
die Deſerteure nach Algter befördert, wo fie in die Fremden | 
Legion eingereiht werden. 

—* (Fixigkeit!) In Soeſt wurde kürzlich ein Bürger begra⸗ 
ben, der eine ſtatiliche Witiwe und ein noch ſtattlicheres Beſitzthum 
hinterſieß. Als der theure Todte zur letzten Ruheſtätte gebracht, 
begann nach alter Sitie der Leichenſchmaus, was man pietätvoll 
„haut verſupen (verſaufen.)“ nennt Als ſich die Gäſte verzogen 
hatten, tritt der letzte Leidtragende an die Wittwe heran mit 
den Worten: „Ich ſin ſo lange hier blieben, ich woll Di ſeggen 
(ſagen), ick woll Di hirothen“ — „O, dat det mi Leid, äwer 
ick hewwe (habe) all min Nower Nachbar) Peter taufeggt (zu⸗ 
gejagt). Hei fragte mi fortens (ſofort), als hei int Hus kamm“ 
— So erzählt die Weſtf. Bolt.“ 

— * (Das iſt doch noch ein Toaſt) Auf der am 
Sonntag in Berlin ſtattgehabten Generalverſammlung des deutſchen 
Colonialbereins ſagte ein Herr u. A.: „Meine Herren! Der 
Reichskanzler hat nicht blos ein geeintes Vaterland gegeben, 
ſondern er hat Deutſchland auch zu einem Mutterlande gamacht“ 
(Natürlich im Verhältniß zu den neuen Colonieen.) Die Heiter⸗ 
keit war groß 

— * Die Berliner Bock Saiſon hat glücklich ſchon 
ſeit Sonntag begonnen Daß trotz des kühlen und kalten Wet⸗ 
ters der Durſt ein gewaltiger ſein muß, beweiſt, daß in der be⸗ 
kannten Bodbierbraueret in den erſten dret Tagen 50 und einige 
Tonnen Bier vertrunken wurden Eier und Würſtchen dazu in 
ungezählten Menge! 


EE 
Heute am 28. d. 3 Uhr Nach⸗ 
mittags verſchied unſer theures 
Töchterchen 
Therese, 


werden zum Blodernis 
genommen. 


wovon wir tiefbetrübt Mitthei⸗ 
lung machen. 
A. Mazurkiewioz 
nebſt Frau. 


| 


Gut conſervirte 
Schnittlinge 


hat abzugeben fort zu miethen geſucht 


- Gefchäftsbi 


Cop tbücher, Co 


Landtag. — Das Bremer Schiff „Tilley“, Eigenthum von Lu de⸗ 


!Strohhü 


Gustav Gabali. 


— — anderen 


1 Ein trodener 1 
Speicher⸗Unterraum 
oder Ladenlocal 


in frequenter Geſchäftsgegend per ſo⸗ 
Adreſſen unter E. B. 489 an die 2 Häuſer Kl. Mocker nebſt 4 Morgen 


uckerſabriß Gufmfee. _|grpebition viejer Zeitung erbete 
St \ 


hi 


Haben die Vögel ihren Kalender verloren?) Gerſte Futterw. 114—120 Ar Brauw 128-135 de 
An vielen Orten in Thüringen waren ſchon vor einer Woche Erbſen Futterwaare 118—142 A 
Staare und Bachſtelzen angekommen und find dann mit Schnee Hafer mittler 126-130 Ag feiner 131-134 A 
überſchüttet worden. Im Südweſten haben ſogar ſchon Störche Wichen 115 120 4 
ihr altes Neſt aufgeſucht und hoch in den Lüften wirbelt die Alles pro 1000 Kilo 
Lerche ihre Frühlings lieder. 


Telegraphiſche Schluſfeourſe. 


— * (Ruſſiſche Heeres⸗Einrichtung.) Mit allem 2 
Reſpect ſei's der Petersburger Zeitung ee daß vier 8 r den 28. Februar. 27. 85 
Bataillone Schützen in Oſtſibirien, die in Dörfern einguartirt Fonds: Fest. 
find, je eine Hebamme zugetheilt iſt. Dieſe „weiſen Frauen“ Ruf. Banknoten 4214 13 —75 
19 300 Rubel Gehalt, 100 Rubel Tiſchgelder u. ſ. w u. Nauf. p. 8 Aale; 2 5 TER 8 

w. [So vorſorglich iſt gottlob die deutſche erverwaltun ul]. Oproc. Anleihe v. 9 n 
doch noch nicht]? Be sei 8 Poln. Pfandbriefe 5 proc. 66—700 66—70 
Poln. Liquidationspfandbriefe 58—80 59 

— (Annehmlichkeiten am Congo.) Ein Antwerpener Blatt ſchreibt Weſtpreuß. Pfandbriefe 4proc. . . . 102 — 90102 —80 

über die für die Europäer am Congoſtrom der Geſundheit drohenden Poſener Pfandbriefe 4 proc. 101800101 90 


Gefahren: Man darf nicht zu lange am Congo bleiben. Es herrſcht Oeſterreichiſche Banknoten. 
daſelbſt unter den Weißen ein Gallenfieber, welches ſich durch ein Weizen, gelber: April-Mai 
ſchreckliches Symptom kenntlich macht: In Braſilien führt die Krankbeit April» Mat er 


dogegen geben, indeſſen iſt auf jeden Fall die größte Vorſicht geboten. | Nüböl: April⸗Mai 


ein ſchwarzes Erbrechen herbei; am Congo bewirkt das Fieber, daß loco in New⸗ Dort H 
man Blut urinirt. Beim erſten Male wird gewöhnlich eine e loco. en 
erzielt, aber bei einem Rückfall ſtirbt man daran. Diejenigen, welche April⸗ Mai „e 
die Krankheit gehabt, müſſen ſofort nach Europa zurückkehren. Das Mat ⸗Juni Ane Jan 
Fieber ergreift nicht Jeden und es ſoll vortreffliche Borbengungemittel| Juni⸗Juli x RR 


mio „ oo to air 


Viele Reiſende find fo unvorſichtig, den Wechſel des Climas zu ſchnell Mai⸗Juni Ne 0 ä 51—80| 51—89 
vorzunehmen, indem fie aus der Hitze des Ober⸗Congo nach dem) Spiritus: loco 2 x x 43 42—90 
Nieder Congo gehen, wo der vom Ocean kommende Wind wie ineinen April - Mat 5 > R \ 43—90 43—80 
gewaltigen Trichter weht. 3 Se Sun RE 45—10 — 
2 Ult- ugu WEer WEBSEITEN Ks X N 
— Allerlei Notizen.) Der Prüfungs ⸗Commiſſton 12 
für das in Leipfig neu zu errichtende Reichs⸗Gerichts⸗Gebäude Reichsbank⸗Disconto 4%. Lombard⸗Zinsfuß 5 / 7 
find im Ganzen 119 e e In ap RN N N 6 f 
burg bei Wiesbach iſt eine Perſönlichkeit verhaftet, welche als 0 chtun 1 6 
Complice Lieske's bei dem Rumpf'ſchen Morde gilt. Der Mann Ale ar bauch Seo n 11 & 
nennt ſich Kaufmann, während jeine Papiere ihn als Tiſchler u, den 28. Februar 5 2 


bezeichnen. Dem Dialect nach iſt er aus Sachſen. — Die Go⸗ 
thaer ſind außer ſich. In Coburg koſtet ein Ei 4 Pfennig, in 
Gotha dagegen 6 —7 Pfennig, — und doch haben Coburg und 
Gotha eine und dieſelbe Verfaſſung und einen gemeinſamen 


2h: N SE 
ritz, iſt bet Angra Pequena in Weſtafrika geſunken. Paſſagiere A 1105 15 45 1 N 
und Mannſchaft gerettet. — In Paris hat ſich ein Verein von 28. ch N 1889 N er 


ſolchen Perſonen gebildet, gegen welche ſchon einmal von einem 
Frauenzimmer ein Attentat ausgeübt iſt. Das war doch noch 
nicht da! — In Exeter (England) ſollte der Mörder John Lee 
hingerichtet werden. Dreimal verſuchten die Henkersgehülfen das 
Hängen auszuführen und dreimal gelang es nicht. Der Mörder, 
der dreimal Todesangſt ausgeſtanden, wurde begnadigt. — Eine 
Unterſuchung der Bücher des Finanzdepartements des Staates 
Kentuky hat ergeben, daß im Laufe der letzten Jahre cr. 2 
Millionen Dollars aus der Staatskaſſe geſtohlen find. Diebe den“ 
unbekannt. 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 28. Februar 1,95 Met 


Celtgrophiſche Pepeſchen 
der Thorner Zeitung. 
Ha mn b „28. Febr. Der ſchwediſche Dampfer 
. u a mm collidirten 
Freitag bei Cuxhaven. Der „Norden“ if geſunken und vier 


rſonen (zwei ſchwedi i d zwei Aufwärterinnen 
da ee e e ee 


ettet u 5 
werden in dieſer Nacht in Hamburg erwartet, — ber cm 
Getreide-Bericht der Handelskammer zu Thorn 


berland! zurückkehrt 5 
verwarf von 
Thorn, den 28. Februar. 1885. Northcote eingebrachte Tadelsvotum mit 302 SE 


* 


2 . 


Fonds- und Producten-VBörle. 


London, 28. Febr. Daß Unterhaus 
Weiter: ſchön men, während im Oberhauſe das von Salisbury eingebrach 
Weizen matter, 122 pfd. bunt 145 % 125 / pfd hell 149 A 129 pfd Tadelsvotum mit 189 gegen 68 Stimmen angenommen wur 
hell 151 Æ 130 pfd fein 152 Ag Pe 
Roggen matter, 118/9 pfd. 126 4 121/2 pfd. 128/9 „ 123 pfd. 


130 1A 
te!! 


ten ans 


— 


Süßmilch⸗Ta felbutter 
in ſtets friſcher Sendung empfiehlt 
S. Meyer, 

W Culmerſtraße 337. 
Beginne Montag den 2. mit dem 
Matzenbacken 

und liefere mit 30 Pf. das Pfund. 


— — 
pPenſionäre ine Mittel⸗Wohnung iſt Kl. Ger 
finden Aufnahme. Wo? A Expe; E ſtraße No. 81 ru RB Arlt 45 
dition dieſer Zeitung. zu vermiethen. W 
. Januszewski, 


Wäſche jeder Art wird sauber und H 


ſchnell gewaſchen, geplättel u befördert Gr. Gerberſtraße No. 2 
Waſchanſt. Junkerſtr. 251. J. Rauchfuss, G ohn. d. 1. I. dei 
. ER ETRESTRTTEN EEDLTRG B. Bajewski, Bromb. B 
ur Butterstrasse 92/93. 
aus 


K. 


1 


* 


der Pain⸗Expeller mit & 


05 h x „Anter‘ift echt und dasjenige iſt die dritte Et beſte 
Aufträge nimmt freundlichſt entgegen Präparat, d ſches die be. e dritte Etage, hend N 
8 W. Noch „ enden bez Zimmern, Kabinet, Küche und Zube 
lungen von Gicht und Rheumatismus] vom 1. April er. zu verufethen. 


Ein großes Haus 


nebſt zwei Morgen Land, Gr. Mocker, 


erzielt wurden. Preis 1 Mk. Vorraͤtig in 
den meiſten Apotheken. Haupt⸗Depot: 
Dr. 9. Kleemann, Nürnberg. 


Näheres bei 8. H 


Us Mitbewohner = 
und freundl. Parterre Zimmer 
Ent möbl. Ammer für einen 250 geſncht. Von wen sant dl 
Herrn ſofort geſucht. |Sxpedition dieser Zeit 
Meldungen in der Exped. Ben 
dieſer Zeitung. 


n. Gärtnerland, incl. Wieſe u. Obſtgarten 

und Stallung bei beiden Häuſern preis⸗ 

f werth bei günftigen Bedingungen zu 
verkaufen bei egener, 


che 


rli nie, Altthornerſtraße 234. 


x 
— 


Si Conlor⸗Atenſilien Meine Feſihung. garage m Diner rasen Es 4 0 ee 
Holz⸗ u. Metall⸗Süärge aus renommirten Fabriken hält ſtets in Er. Mocker iſt zu verkaufen oder 3 1 5 ein kleiner He 2 Stube 1 . a ickseh, = 
billiaſt bei auf Lager die Buchhandlung von zum 1, April cr. zu vermiethen, auff und Lager⸗Naum, fowie eine Boden ⸗ en bi . ire 
A. Bartlewski, Walter Lambeck. untertiaie no 251. gen Wehe Ef fogleid m nerm, N Putschbach, 8 
55 2 — ——ͤ—— . — 5 
F Mattel di Abgeriebene | M. v. d. Lancken. - ann we —— . ken zu — uber 213. 
Ä a Jeden Sonnabend und Mitt. ie ine 3 —5 uben, Rüde 
8 Berlin felsinen woch werden unmoderne Damen-| u R und Zubehör fofort zu vermiethen. 


mpfehlen billt 
Platz vor dem neuen Thor 1 a. empjeh G oft 


expedirt Paflagtere 


—.— 


Reiſedauer 9 Tage. 
Chinesischer 


Drachen-Thee 


Seglerſtraße 


burger, Niederunger, 


China-Tea-Company züglichen DJ) Sahnen-Kä 


zu Original-Preisen bei 
S. Meyer, 
Culmerstrasse 337. 
2. uud kleine Schotten 
Heringe billigſt bet 


E. Szyminski. Robert 


ebr. Pünchera. 


——ñ——— — — Do 
2 tüchtige Schloſſergeſellen 
finden dauernde Beſaäftigung bei 

C. Labes, Schloſſermeiſter, 


A Besten ächten Schweizer 
der The- Continental and Titster, Kräuter, ächten Lim 


Oskar Neumann, 
Neustadt 83. 


Eiſerne Geldſchränke | 


El. Laden nebft Wohnung und Bu 
behör iſt vom 1 April zu ver- 
miethen Bäckerſtraße 244. 


mäntel, Paletots und Umhänge 
zu jedem annehmbaren Preiſe verkauft. 


91 erfragen Gerechteſtraße 126. 
töbl. J. J. v. Gr. Gerberſtr. 27 T In v. 


Direet von Hamburg. 12 Jacob Goldberg. Szt ko. 2 5 ine fe renopirte Famil ienwoh 
oven Bremen rad Apfelſinen à Dpd. 1 M] Sardinen Edamer — Schweſſer — Zilfiter — _— —— nung iſt ſofort zu rm are 
A mer 3 N a |Sitronen 4, Ded MI Arhuile und Niederunger Käſe in befteu Qua⸗ 155507 nebſt Zubehbr nt fie 

nelldampfern des | al Birnen d Pfd. (ag & Rife 7 |Iitäten ben E. Szyminski. miethen bei Albert Schultz. 2 freundliche Zimmer iu der erfien 
8 { Lloyd. en derb Eine geübte Putzmacherin Gitiabetotrahe 85/86 2 Stage zu verm. Paſſage 308. 


ine große, auch eine kleine Familien ⸗ 


27 


Die bisher von Herrn Lieutenant 4 
Lauff bewohnte 1. Etage in meinem wohnung iſt 
Haufe Coppernieusſtr. 171 beſteh vermiethen 


findet vom 1. oder 15. März Engage⸗ 
ment bei 


Scheffler in Kruſchwitz. 


. 7 

07. Dee -aus 5 Zimmern nebſt Zubehör u. Bur ö Bruückenſtraße 18. 

a meinem mit höherer Töchter⸗ — 3 — 

: (dar verbundenen Penſionat —— ſchengelaß vom 1. W. Ziel er 1 Wohnung von 2 und 3 Zim. 

-zu Oſtern noch einige Penſionärinnenn . 1 iſt in Rl. Mocker gegenüber dem 

sowie Vor- Au' nahme finden. Ein auſtändiges Logis mit oder Viehmarkt billig zu vermiethen. f 

se empfiehlt Mathilde Ehrlich, ohne Bek. Tuchmacherſtr. 172, 2 Tr. Casprowiez. 
Schul vorſteherin, obnung von 4 Zimmern, heller ant möblirte Zimmer, die 

Thorn, Heiligegeiſtſtraße 176. W̃ Küche und Zubehör, 1. ma Neg. -Aſſeſſor Trierenberg jetzt 


vom 1. April zu verm. Zu erfragen bewohnt, find vom 1. April verſeßungs⸗ 

Berechteſtraße 93/94. 8 halber zu verm. par 5 
ine Wohn beit. 3 Zim nebſſ Zub. ohn. d. 2 St. u. Zub. p zu verm. 
zu v. Seglerſtr. 138. A. Barılewskl. A Seglerſtr. 141. Zu erf. 1 Tr. n h. 


te Parterre Wohnung Johannis- 
D ſtraße 101 iſt vom 1. April ab 
zu vermiethen. 


Tilk. J. A. Fenski, Rudak. 


Am 19. und 20. März ö. J. 


— * 


= Ziehun Y 


Heute 


der S 1 Breslau 


OO Gewinne | Neu eröffnet! 8 k 
darunter Re i. W. vi 95 5 u | 8. Elite-Concert. 
15000 Mat, 3000 Mark, g Miellen- und Vermittelungs-ompteir. & Mi Allen Tebrige bekam 
ar . 3 43 * bu . — = N . 7 
U e IT U Erg fin 1 5 durch = Pachaly & Freund, 8 5 F Schwartz. 
ooleä 3 RL R für Plakate kenntlichen j D 7 2 9 Soeben erſchien und if in der Bude der Bu 
* „ 30 Mk. Verkaufsſtellen zu WR 6. Brückenftraße. 6. 2 handlung von Walter Lambeck zu 
haben. — Auch direkt zu beziehen durch . I (Im Haufe des Herrn Uhrmacher Willimtzig.) & baben: 
A. Molling, General Delta aer Volk in Waffen. 


a Das deutſche 
Heer in Wort und Bild 
von B. Poten. und Chr. Speier, 
Oberſt z D. Maler. 
Lieferung 1. 


Vollſtändig in circa 30 Lief 
so air ca ferungen 


Eisbahn Zi 
Meng 

eute Nichmittag von 3 Uhr ab: 
FE REES ER TEE) RE Großes Concert. 

Blookers holland:Lacao ee 


F horn, den 26. Februar 1885. 
5 Duhahtuimgnole Az das beste leichtlöslichste Fabrikat, ist preisgekrönf mit a A 
vielen goldenen Medaillen. . genügtfür 100-Tassen. e I. 


. 5 Ida Behrendt. Vorräthig in allen.feinen Geschäften.der Branche. . 
x ͤ—: N fabrikaaten J.&C.Blooker, Amsterdam. . 
Rufen N 2 1 R FF ET N N 1 —— — af. rg 
Hiermit la h- Ihnen die ergebene Anzeige zu 1 Wäs becHalrik | 8 2 en Shüßenbaus. 
| | Bekanntmachung. Sountag, den . Marz: 


machen, dass ich am hiesigen Platze, Altstadt, Brückenstrasse 


Künstliche Zähne 
und Obturatoren zur Erleich- 
terung des Sprechens und 
Kauens. Cauterisiren, 
Plombiren und Extrahiren 
eariöser Zähne u. Zahn 
wurzeln. Richtmaschinen 
für schiefstehende Zähne. 

H. Schneider, 


Brückenstrasse 39, II 


— ͤ — — — | 
HSHeſchäſts-Eröffnung. 
„Daß ich mit dem ‚heutigen Tage Alkſädt. Markt 162 
ein Galanterie⸗, Kurz⸗ Weiß⸗ und 
F Wollwaarengeſchäft BE 
eröffnet habe, zeige ich hiermit an und bitte das geehrte 
Publikum von Stadt und Land mein Unternehmen gütigſt 
unterſtützen zu wollen. 


Nr. 13, gegenüber dem „Hotel schwarzer Adler“ eine feine von 9 0 a en Sebirpitz. Familien K . h 
Dee, 5: N K. H m 11. März 1885 Ni 
nnen | 87 eg eee 00 A W 7 1 1 vn 

verbunden mit Reparatur-Werkstatte eröffnet habe u Aehlt ie der Kr g ſollen in een zu Bahnhof "Baumearls Restaurant 
Meine langjährige Thätigkeit in der durch Solidität weit be und Ki Ottlotschin 8 estau ant. 

Kannten Uhrenhandlung von H. M. Kommrusch in Bromberg. sowie Herren-, Damen- und Kinder- aus dem Schutzbezirk Karschau: Vorzügliches 

in den grössten Geschäften Berlins und anderen grossen Plätzen, Wäsche. ca. 290 Stuck Kief Stangen I. Kl. 

setzt mich in den Stand, allen in mein Fach schlagenden Anforde- Sspecialitat⸗ s 800 „5 „ " 1 5 „ Bockbier. 


rungen auf's Gediegenste zu entsprechen. 


bestens empfehle, verspreche ich zugleich bei au 


- . x > k . 59 VI 
dienung die solidesten Preise und zeichne mit | " 2 „ * 1 Nn 
i 8 i 1 8 — * 1 8 
Thorn. Ude Hochachtung unter Garantie des Gutsitzens. Sk ee 5 4 2 von 
5 2 2 Frische ausgeweidete Seelische als: owie ca. 6 m. ef. Kloben J Gl b 
Be 1100 14 J. BRadezewski. Schellfisch, Dorsch. Cabliau, Schollen ete. 5 890 „ Knüpe! * oDIa. 
1220 2 in Körben von 40 Pfd. an, per Pfd. 15 —22 I. u. II Klaſſe Al nahme in der Wäsche-Fabrik v. 4. Kube 


5 Pf. je nach Ergiebigkeit des Fanges. ! 600 Rm Kief Rei Thorn. Elisabethstr. 87 

8 — wen 2 R ca. m Kief Reiſer. I u. III gl.... ðͤ K Miisabethair ‘87, 
mne cereaung 2 } Nin Limburger Küse |; : Er — 
2 DAS MÖOBELMAG AZIN > in feiner schnittreifer Winterwaare bei Ab- öffentlich meiſibietend zum Verkaufe NN NRNN NON NN NN 

y Fe Be 8 nahme: in Originalkisten ca. 75 Pfd. Netto ausgeboten werden % 
sp. 5 Se 1 5 Kisten von ca. 35 Pfd. Netto Die betreffenden Förſter ertheilen % Mein Haus 1 
a rn Hen über das um Verkauf kommende Holz Breitestras 

n T Hern, St. A nnenstrasse 187 Holsteinischer Moll. lane auf Anfachen mündlich nähere Auskunft.] 2“ beabſichtige ich W ee % 
empfiehlt einem hochgeehrten Publfcum sein“ 10 Pfü per Pfd. 26 Pf. Mindestabnahme Die Verkaufs Bedingungen werden & nehmungen wegen zu verkaufen % 


e 4 1 ung 40 Pfd. vor Beginn der Licitation bef ‚ 
BEE wohlassortirtes Lager von Möbeln, — er Bahn ab hier gegen Nachnahme. macht En EN DR * Joseph Prager. & 
age Hat Werkstätte angefertigten Polstersachen, von den] Ferner habo einen Posten Schweizerkäse Zahlung wird an den im Termin KRAERERRÖÜFHRKERR 


N 
4 
A 

* 


Ad. W. Cohn 


en bis zu den gewöhnlichen Sephas. . in Laiben von 40 - 60 Pfd billig abzugeben; N 2 . Am a an 
5 10 1 5 5 5 diese soweit der Vorrath reicht in anweſenden Rendanten geleiſtet. Stadl = * bheoter in Choru 
U 


| e 


Bel glicher Arbeit stelle ich sehr solide aber ſesteeferne 8 Site 4 
Preise und bitte ich ein hochgeehrtes Publicum bei vorkommendem ganzen Stücken p. Pfd. zu B5 Pf Probe-i Schirptz den 26. Febrnar 1885. Sonntag, den I. März 1885. 
a a kisten in Anschnitt ca. 0 Pfd. p. Pfd. 40 Be Der berförfter. Im Aan 


Bedarf sich davon zu überzeugen. Ottensen Hochachtend 
bei Hamburg. i nichr Nee Der Nmopepuiice Verein «öffnet | Die Waiſe von Lowood. 
Saceeflch- u. Consum-Artike)-Jüxport, einen Unterrichts⸗Curſus in nen in 2 Abtheilungen und 4 
55655666 Stenographie am Mittwoch, den] Acten von Charlotte Birch» Pfeiffer. 


— 


1} Dane 8141 N N 
Bel Empfang meiner 


1 5 \ x, 2 0 i i s « ö | g 0 
\ 2 8 a 4. März er., Abends 8 Uhr > 
Neuheiten in Frühjahrs⸗ und Sommer⸗ "Bi 5 111 Nouveaulé's II! 4 45 Vurgaſchule Zimmer No. eich 1 ig 3 
8 HER 2 Stoffen 3 in gang von der Gerechten Straße.) e eie 
geſtattete ich mir, auf mein 105 aſſortirtes Lager ſämmtlicher Herren- 2 Hin Strohhüten 4 eee e. Fi Rocheſter . Herr Neyß. 
S n e auch ſoliden Stoffen für ſind angekommen. 2 6 Mark. | 97 Dienflag, den 3. März 1885 
die in Ausſicht ſtehende Saiſon, bin ich in den Stand geſetzt, für jeden . 8 Zum 2 Anmeldungen werden entgegen ger] — Bei aufgehobenem Abonnement. — 
Geſchmack die größte und ſchönſte Auswahl bieten zu können. Waſchen u. Woderniſiren nommen in ber! Buchhandlung der Benefiz für Herrn Joseph Neyss 
155 ern n a guten es 0 7 ce beziehe 8 wer den 5 Herrn Walter Lambeck. Egmont l 
ich mich auf das mir während meiner hieſigen 8 inf | 1 1 8 22 Kr k ® 
n gen Praxis in jo reichem 5 tr o h h ũ te 3 Jedes Hühnerauge, Tragödie in 5 Acten von Göthe, 


Maaße entgegengebrachte Vertrauen und kann wohl mit Recht meine 
Leiftungen in dieſer Bezſehung denen j des Berliner Hauſes 
Fer 13% | 1 8 — f 

| dem geneigten Zuſpruch einer geehrter Kundſchaft beſtens 
empfehlend, zeichne mit Hochachtung ergebenſt j 2 


bis zum 1. März angenommen 
| und 15 0 1 billigſt & Hornhaut und Warze wird in kür- eee 5 5 aaa 
2 gefertigt. zester Zeit durch blosses Leber- Frl. v. Stein; 110 eyß; Clärchen, 
N Te pinseln mit dem rühmlichst be-| „Vanſen ? a, Herr Hädke; 
J. Willamowski, n allein echten Radlauer- R. Fi 
i 8 = 


0 mit Flasche und Pinsel = 60 Pf. (Reminis) 
= m OPER TIETLLEELT In der altſtädtiſchen evang Kirche: 


n be Ai H. Hoenke, >: BE und e 5 Hühneraugenmittel aus der 
Alf. Merkt 436 nchen dem Haupt- Bollamt Thorn, Breiteſtraße Roth heke i Fitchliche Nachrichten 
j | | . tſt. I rkt a: IR * Haup Zoll mi. 1 E im neuen Haufe des Hrn. C. B. Dietrich und e desen teen! Ke ee e cen. 


Depöt in Thorn in Adolf Majers 


N — eee eder Wr ö 
eee e ee ee Tlomben e Sea: Deiike 7 root 
© | erttant Broreh Kasmete" ad Anh Genit.der = I für ‚Besitzer alter | d Ver u. Mön Con fi ig unt 


Briele 1 Armenbaus. 


Briefmarken wie C In der neuftädtiicen eve 

riefmarken wie Couverts mit ein⸗ Adliſchen evang. Kirche. 

= x m. 9 Uhr: . 

geprägter Marke aller deutſchen Län. Seite e dur 

der aus den Jahren 18491867 kaufe] Collecte für arme Studirende der Ehe 
ich fortwährend zu den höchſten Preifen | logie. eb⸗ 
an Couverts mit eingeprägter| um. 5 Uhr: Herr Sup. Schnibbe. 


K umfi:ssend; ‚sowie zuverlässige (Anweisungen 

1 von Früchten, zur Behandlung der . 

Wäsche, zu wirtschaftlichen Hinrichtungen, zur 

Zucht und Pflege von Hausthieren und sonstig. 
Vwirthschaft l. Vorrichtungen ote. 


in elegantem 
Leinwandband 3 Mk. 


Die günstigeAufnahme, welche “ Kü 
die „Martha“ jetzt fast in 


llliche Zähne 


werden naturgetreu ſchmerzlos 


Preis: 


heilen Deutschlands gefunden, ist der f 
Fe Beweis für die Brauchbärkelt u. unter Garantie des Gutpaſſens Marke müſſen möglichft ganz ſein Neuſtä i 
12 An dio Praxis stützt: Kt des der 600 Zobaſchmerz und bezahle ich ſeltene Exemplare] Vorm. 11 Nur: Pi lkchr-Gortespienf, 
Reoepte ist von der Verfasserin in der eigenen Wirth- bis zu 20 Mark per Stuck. Herr Garniſonpfarrer Rüble. 


ſofort beſeitigt u. |. w. 


HK. Sınieszek, 
Dent iſt. 


A. Beddi annover. Nachmittags 2 Uhr: Kinder⸗Gottesdienſt 
Baie err Sarnifonpfarrer Rühe, 


— — 8 el Dampf- Bettfeder-Reinigung, AVIS. 
Preußiſche Lotterie⸗Looſe Neuſtädter Markt No. 257 Er beute an bis ca 8 Tagen 5 der heutigen Nummer unſer Zeitung 
8710 e 155 — (Ziehung 8. und 9. April a gegen vr neben der Apotheke. Oſtern iſt meine 1 Reini 4 eine A: betreffend 

ale pro 1. Klaſſe: % d 91, ½ à 45,50 Mark (Preis für alle 4 n n gungsmaſchine täg m Betriebe. 5 
Wien 7 A 154 Mal 71 A Matt), Antheile mit meiner Unterschrift FFF empfe Beitfeder einigung 5 1 athgeber | 
an in meinem Befis befinpligen Original Looſen pro 1. Klaſſe; % 9. 1 3, leichten Rollwagen Heiligegeiſtſtr. 200 n. Hrn Kim Ni, von William Becker, oa ie aufs 


Schaft erprobt worden und hat sich in vieljähriger Anwen- 
dung auf das Beste bewährt; u. darin eben liegt ein wesentlicher 
” Vorzug dieses Kachbuches vor so vielen andern. 2 


½% 1,50 Mark (Preis für alle 4 Klaſſen: / 31, 16 15,50. 7 7,75 Mk.! billig zu verkaufen. T junger Neufbundläuder Dil. | merkſam machen, b 
Carl Hahn, Lotterie-Geſchäft, Berlin S. O., Melchiorſtraße 33 (gegr. 1868), E. Block, Schmiedemeiſter. zu vertaufen bei E Peting, Fort III. i Wie Expedition 
1 * 1 —— —— ͤ ä ¶ꝶ—ꝓ—ê—ͤ—ê—ä — .⸗.l/ nenn nn. * * 


Berantwortlicher Redakteur Carl Thumm in Thorn. Drud und Berlag der Nalbebuchdrucerel von Ernst Lambeck in Thorn. 
u | (Sztra-Beilage, Illuſtrirtes Unterhaltungsblatt.) 


